26.09.2014 – 66. Verhandlungstag im Prozess gegen Faruk Ereren

Der Verhandlungstag war angesagt als Fortsetzung der Videoschaltung aus der Türkei mit der Befragung von Herrn Özaslan durch die Bundesanwaltschaft. Über die letzte Befragung vom 21.03. 2014 war ausführlich berichtet worden.

Zu Beginn berichtete der Senatsdolmetscher, Herr Bostepe,  über seine Kontakte mit der türkischen Justiz zur Vorbereitung der Videoschaltung. Danach hatte Herr Özaslan am 25.8. einen Brief an das Gericht geschrieben, dass er auf Grund seines schlechten Gesundheitszustandes als Zeuge nicht mehr zur Verfügung stehen wolle. Dieses Schreiben war bei Gericht noch nicht eingetroffen und so war es spannend, was um 10h passieren würde.

Neben seinem Anwalt in Ankara war auch ein Rechtsbeistand von Herrn Özaslan, Frau RA Tosun, im Gerichtssaal des OLG anwesend. Auf die Frage der VR an Herrn Özaslan, wie er zu seiner Zeugenaussagenverweigerung stehe, erklärte Herr Ö., dass er seine Meinung geändert habe. Beim letzten Mal sei er kurz nach einer schweren OP befragt worden, er habe große Schmerzen gehabt, ihm sei schwindlig gewesen und er habe sich nicht richtig konzentrieren können. Heute ginge es wieder besser, er habe seine Medizin genommen und sein Blutdruck habe sich normalisiert. Beim letzten Mal habe es sehr lange gedauert, bis alles wieder ins Lot gekommen sei.

Da der Dolmetscher Schwierigkeiten bei der Übersetzung hat, will RA Budde einen unverzüglichen Antrag stellen, der ihm zunächst verwehrt wird. Dabei kommt es zu erregten Wortwechseln zwischen VR und RA, Frau RA Tosun schaltet sich auch ein. Dann beginnt die BA (Dr. Meyer-Wiek?) mit der Befragung. Die Fragen drehen sich wie beim ersten Mal im wesentlichen um die Struktur und die Aktivitäten der DHKP-C und um den Versuch nachzuweisen, dass Herr Ereren ein führendes Mitglied der Organisation gewesen sei.

Es wiederholte sich genau das, was bereits im Bericht vom 21.3.2014 berichtet wurde:“Haben Sie F.E. für den Gründungskongress vorgeschlagen? Wie war die Befehlsstruktur in der Organisation? Aus welchem Zusammenhang kannten Sie diese oder jene Person?“ Zwischendurch wurden einzelne Fragen so unterstellend und bewertend gestellt, dass nicht nur die RA von Herrn Ereren , sondern sogar die VR die Fragen zurückwies. Kurz vor der Mittagspause platzte dann der VR der   Kragen und sie sagte der BA, die Fragen würden teilweise schon zum 3. Mal gestellt, so ginge es nicht vorwärts, und ihr fehle auch der Bezug zum 1.4.1993.

Kurz darauf streckte der Dolmetscher die Waffen und die 2. Dolmetscherin musste für ihn einspringen. Nach der 1. Befragungsrunde vor der Mittagspause durfte RA Budde seinen Antrag formulieren. Er beantragte, die Zeugenaufnahme aufzunehmen, damit Streitfragen zur korrekten Übersetzung vermieden werden könnten und der Dolmetscher bei längeren Passagen entlastet sei.

Dieser Antrag wurde nach der Mittagspause nach negativer Stellungnahme der BA als Senatsbeschluss abgelehnt. Die Zeugenbefragung durch die BA ging genauso weiter wie am Vormittag. Wenn die BA auf scheinbare Widersprüche in den Aussagen hinwies, konnte Herr Özaslan die Sache jeweils klären, indem er die Aussage ausführlicher darlegte. Er war der Ansicht, dass er sich entweder schlecht ausgedrückt habe, oder er sei falsch verstanden worden, außerdem wäre es ihm beim ersten Mal sehr schlecht gegangen und er habe sich nur mühselig konzentrieren können. Auch fiel wieder der Satz von ihm:“ Glauben Sie wirklich, dass ich Ihnen etwas sage, was ich unter wochenlanger türkischer Folter nicht gesagt habe.“

Um 16h hatte die BA alle Fragen gestellt. Herr Özaslan wurde wieder in die Haftanstalt abgeführt. Vorher war mit ihm abgeklärt worden, dass er weiter bereit sei auszusagen, möglichst freitags, da er an den übrigen Tagen an einer Therapie teilnehme. Er wiederholte noch einmal, dass er über einzelne Widersprüche nicht überrascht sei, da er sich beim 1. Mal wie betrunken gefühlt habe.

Die Nächste Videoschaltung ist vorgesehen für den 14.11. 9:30h. Der nächste Verhandlungstag ist der 20.10. 11h. Inzwischen wurde der Terminaushang bis zum 29.12. ergänzt, wobei die Freitage in der Regel  mit dem Zusatz optional versehen sind. Welche Termine wirklich wahrgenommen werden, auch von den Montagen, entscheidet sich von Verhandlungstag zu Verhandlungstag (Warten auf Genc, Fristenwahrung und was sonst noch eine Rolle spielt).
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